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Text von Roland Bürki.

§ei ba fctfdjtljiu iu ere SBirtfdjafi Saub

fturmmartne i gioil e gmüetledjt SSer

fammlig glja. Ü wenn i tÇ fdjo no e

bluctjungc SMtrfchtcl bi, fo bin i glljdj

SBaS tünerö fjet itj ba', bafj bä nib emal bei- ©ab
abgebt jum ©djlafe?

o brbtj gfi, loiff i balt gärn a alluc Orte
bi, too'? öppe cfj lei lufdjtig geit.

SBic'S be afbe geit, lue fo 3)tenfdjt=
famerabe jäme chôme: ©i tüe öppe ihri

©a t)an i emol o einifd) folle uf ere SSrtigg flarj u

luege, baf fe b'ginbe nib uffprängi.

alte Srinnerigc uffrüfdjc, toaë bicfc un
ätne Dcrüebt f)ct u roie's am angerc gan=
ge=n=ifd). So ifdj frene Sattbfturmmannc

8uf $
ihri ganji DKilitärjtj) toie ne fd)önc,
tüfdjtige jjtlnt a ùê oerbujoge. §errjefe3!
SBe nte ba all? mett uffdjrtjbe, bas gäb

ja nes ganje? SSuecfj! Aber i mott ectj

itj nume berjeUe, loas mi am nictfdjtc
gläcfjerei bei,

ft\d) ba eine ufgftange mit eine tob-

ärrtfdjte ©fidjt. Diir bet bütlecfj gfclj, bafj
er öppis uf cm ©touffe bet. SWini liebe

Kanterabc," bei er gfeit, i toill neefj

büt ift öppis fäge, too=rt=t fit gabre uu=
mc für mi alei bljaltc ba. Wh fi cinifdj

Bu, loê grab, .£oupme

im ene Kantonemänt gfi, u ba ifdj mer
ufgfallc, bafj eine am Abc i bs Stroit
glägen ifdj, u ber ©abel nüt abjoge fjet.

g bänfe: 2Bag tünerS bet i^ bä, bafj bä

nib emal ber ©abel abjiebt jum ©djlafe?
U bi ganji îîadjt ifdj er fo gläge. Am
SDÎorge fragen i ne bc: SBqrum (jefdj bu

ber ©abel nüt abjoge juin 8igè? ,ftä
toeifäj!' het er gfeit u ber ginger ufglja,
,t bt brum jtoüfdfjc ^toene ©naggitoiler
gläge .'."

Êfjùm ifdj cr abgfaffc gfi, fo fteit fdjo

1 1 g 6 u ê e m

en angere uf u feit: Alli tüe fedj gtoüfj
erinnere a bi frijioärc gtjtc anno nier
jäljui. 3)a ban i bmel o cinifdj foHe uf

Un er fjet'S glja, mit beibne Jpà'ng, un i tja gluegt,
baf er'« gfja fjet.

ere ©rügg ftafj u fuege, baf; fe b'giuoc
nib uffprängi. 2)u ifdj'ê aber c fo gotts
jämmerlig djo ràgne, un i ha bätt: 9cei!

är tjeig am meifdjte fSrfaljrig u fi) am
längfdjte berbtj gfi.

ge}? ga=n=i unger b'Srügg adje, ga lucgc,
bafj fe b'ginbc nib adjefpränge. SBo bu

mt; Qt)t mite ifdj gfi, bin i jrugg i bs

£>et j&àribd unb ber 3unbel
Am örjmnaftum meiner SSaterftabt

roirften, als tdj bort jur ©djufe ging,
jmei Sßrofefforeu, bie einanber fpinne»
feinb toaren. Ter eine hiefj ^änbel, ber
anbere ^ititbef. 3&nbe'I leiftete ctluaS in
feinem gadjc, toäfjrenb gunbcl feljr lr>e=

nig babon berftanb. Kinntaf madjte 3an=
bei im SBinter mit feinett ©djülern eine

Ëjfurfion. TagS jubor fjatte es ftarf gc=

fdjneit, bodj mar ber ©djnee gefroren.
^Slöfelid) büdte fidj gänbel, fragte einen
gefrorenen Sfofjapfel aus bem ©djncc, gab
ifjn einem ©djüler unb fagte: 33rtng
baS morgen beut 3nnbel, ber fagt fidjer,
es fei gurafaff." ^ @d)nitm

*
3>t glücfüd&e gîtfigânger

get^t brauche idj nur nodj jtoeitttal
überautelt ju toerben, bann fann idj mir
felber ein Auto faufen."

Restaurant

HABIS-EOYÀL
Zürich

Spezialitätenküche

©in Za$ erfragt bett anbetn

Tic 3ett 'ft furj, bie 3c't beigebet,

ßin ïag crfdjlägt ben anbern.

9cidjt einer mieber auferftcljt,
Kann feiner [änger toanbern.

,\iann feiner länger fein im Üidjt,

Ob's ifjm aucl) mödjte frommen,
©ott fjeifdjt Ergebung, fjeifdjt SSerjidjt,

gür anbre, bie ba fommen.

gür anbere, bic er nodj hält,
©ebannf uor bunffen Jorcu,

gür anbre, tief inr Sdjofj ber SBelt,

ÏJcilIiarbèn, ungeboren. :^bmm @iebc,

*

£er ©cblaumeiet

Ter Sebrer macfjt es böfe? ©fidjt,
Suegt fträng bi Sdjüclcr a.

g grag ifdj gftelft im Sftädjne,

U niemer, too fe dja.

Tcr §ansli fdjtoifjt u fiegget
U Inegt ber 2tteifdjter a:

sperr Sebrer," feit er butterig,
ef)a=n=i fdjnäll ufegafj?"

£)et $riega=3afenatjt
(Sin- beutfdjer .vtriegsocteran erjäblt:

(Sine? läge?, an ber gront, als idj burdj
ben erften ©laben ber 9rcfcrbefteffung

ging, fal) idj einen gs ufantcriften bamit
befdjäftigt, eine .Sincifjangc unb einen

mittleren Sdjmiebefjammer in Otbnung
ju bringen. Ta mir gerabe ber ôafen
eine? Moppelfdjloffcs oerbogeu loar, blieb

idj ftefjen:
Sie finb toofjl ©djmieb?"
Sfein, ôcrr Leutnant, ^ibnarät. ftä)

babe bicfc 5ßatienten unter ben Käme
raben."

Unb ba? ba .?"
Sinb meine Qfnftrumente, §err Beut»

nant."
Sxa ja, bic 3ange, baS fann idj nodj

ocrftcfjcn, meint fie audj cttoaS grofj ift.
Aber ber Rammet?"

Ten gebrauche idj ftatt Eblorofornt."
* SMIraefe

3CuêIanb^umor
GËë ift nicfjt bertounberlidj, bafj baS

3i u b e r n bei ben grauen fo übcrljanb
nimmt toeldje (^clegenfjeit für fie,

ctloas über anbere hinter i fj r c tu

dürfen fagen ju fönnen! gcttjaric

2

l'eût von kìolano! Liirlci.

Hci da lctschthin in ere Wirtschaft Land
sturiiiiiiaiiite i Zivil e gmüellcchi Ber
saminlig gha. U wenn i il) scho iio e

blnetjnnge Biirschtel di, sa bin i glych

Was tüners het itz dä, daß dä nid emal der Sab
abziebt zum Schlafe?

o drby gsi, will i halt gärn a allne Trte
bi, wo's öppe chlei Inschtig geit.

Wie's de albe geit, we so Dienscht-
kamerade zäme chôme: Si tüe öppe ihri

Da han i emol o einisch solle uf ere Briigg stah u

luege, daß sc d'Kinde nid ufsprängi.

alte Erinncrigc uffrüsche, was diese un
äine verüebt het u wie's am angere gan-
ge-n-isch. So isch dene Landsturmmanne

Lusch
il,ri ganz, Militärznl ivie ne schöne,

lnschlige Film a üs verlmzoge, Hcrrjeses!
We me da alls iveti nfschrybe, das gäb

ja nes ganzes Bncch! Aber i woll ech

itz nume verzelle, was mi am meischte

glächeret het.

Isch da eine nfgstange mit eine tod-
ärnschte Gsichl. Äiir het dütlech gseh, dasz

er öppis nf ein Gwiissc het. Mini liebe

Kamerade," het er gseit, i will nech

hüt itz öppis säge, wo-n-i sit Jahre nn-
me für mi alei bhalte ha. Mir si einisch

Du, los grad, Houpme

im ene Kantonemänt gsi, u da isch mer
nfgfalle, dasz eine am Abe i ds Stroit
glägen isch, n der Sabel nüt abzöge hel.

I dänkc: WaS tüners het itz dä, daß dä

nid emal der Jabel abzieht znm Zchlafe?
U di ganzi Nacht isch er sv gläge. Am
Mvrge fragen i ne de: Warum hesch dn

der Jabel nüt avzoge znm Lige? .Ja
weisch!" het er gseit u der Fiuger ufgha,
.i bi drum zwüsche zwene Gnäggiwiler
gläge /."

Chnm isch cr abgsassc gsi, sv steit schv

tigs us em
cn angcrc nf n scit: Alli tüc scch gwüß
erinnere a di schwäre Zytc anno vier
zähni. Ta han i ömel v cinisch solle nf

Un er het's gha, mit beidne Häng, un i ha gluegt,
daß er's gha her.

ere Brügg stah n lnege, dasz sc d'Finde
nid nfsprängi. Dn isch's abcr c so gans
jäinmcrlig cho ràgne, un i ha däkt: Nci!

är heig am meischte Erfahrig u sy am
längschte derby gsi.

Ietz ga-n-i unger d'Brugg achc, ga lucgc,
daß sc d'Findc uid achcspräuge. Wo du

my Zyt ume isch gsi, bin i zrugg i ds

Der Zändel und der Zundel
Am Gymnasium meiner Vaterstadt

wirkten, als ich dort zur Schule ging,
zwei Professoren, dic einander spinnefeind

waren. Ter cine hieß Zändel, der
andere Zundel. Zändel leistete ctwas in
seinem Fache, während Znndel sehr wenig

davon verstand. Einmal machte Zändel

im Winter mit seinen Schülern eine

Exkursion. Tags zuvor hatte es stark
geschneit, doch war dcr Schnec gesroren
Plötzlich bückte sich Zändel, kratzte einen
gefrorenen Roßapfel aus dem Schnec, gab
ihn einem Schüler und sagtc: Bring
das morgen dem Zundel, der sagt sicher,
es sei Jurakalk." ^ Schàe,

Der glückliche Fußgänger

Jetzt brauche ich nur uoch zweimal
überautelt zu werden, dann kann ich mir
selber ein Auto kaufen." "

lîe»taur»nt

Surick
Lpeiiâiitiitenl'. ticke

Ein Tag erschlägt den andern

Tie Zeit ist kurz, die Zeit vergeht,

Ein Tag erschlägt den andern.

Nicht einer wieder aufersteht,

Kann kcincr länger wandern.

>iann keiner länger sein im Licht,

Tb's ihm anch möchte frommcn,

lì'tt heischt Ergebung, heischt Berzicht,

Für andrc, die da kommc».

Für andere, die er noch hält,
Gebannt vor dunklen Toren,

Für andre, tief im Schoß der Welt,

Milliarden, nngeboren. ^,.,ru, Si-bci

*

Der Schlaumeier

Ter Lehrer macht es böses Gsicht,

Luegt sträng di Schücler a.

E Frag isch gstellt im Rächnc,
U niemcr, Ivo sc cha.

Ter Hansli schwitzt n fieggct
U luegt der Mcischtcr a:

Herr Lehrer," seit er datterig,
Cha-n-i schnall usegah?"

Der Kriegs-Zahnarzt
Ein- deutscher Kricgsvctcrau crzähln

Eincs Tages, an der Front, als ich durch

den ersten Graben der Reservestellnng
ging, sah ich cincn Infantcristen damit
beschäftigt, eine Kneifzange nnd einen

mittleren Schmiedehammer in Trdnung
zn bringen. Ta mir gerade der Haken

eines Koppelschlosses verbogen lvar, blieb
ich stehen:

Iie sind wvhl Ichmied?"
Nein, Herr Leutnant, Zahnarzt. Jch

habe viele Patienten nnter deu Käme
rciden."

Und das da .?"

Iind meine Instrumente, Herr Lent-

nant."
Na ja, die Zange, das kann ich noch

vcrstchcn, wenn sie anch ctwas grvß ist.

Abcr der Hammer?"
Ten gebrauche ich statt Chlvrvform."

q- Mimose

Ausland-Humor
Es ist nicht verwunderlich, daß das

Rude r u bei den Franen sv überhand
nimmt wclchc Gelegenheit für fie,

etwas über andere hinter ihrem
Rücken sagen zn könncn! L°th°ri°
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